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Lernen. Zyklus 2 (Mittelstufe)
Ökumenische Kampagne 2026
Vielfältiges Saatgut als Grundlage für unsere Zukunft
Vorschlag für eine Unterrichtseinheit von 90'
[bookmark: _Hlk110859022]Nicole Serratore und Sabine Kutsch
Religionspädagoginnen BA 
Basierend auf Ideen von Marianne Wahlen und Stephan Tschirren

	Hauptzielgruppe: Zyklus 2, Kinder der 4.–6. Klasse
Zeitbedarf: Doppellektion oder einzelne Elemente als Einzellektion
Spezielles: Der Fokus liegt auf Vielfalt, Fürsorge und Gerechtigkeit im Umgang mit Saatgut.
Details und Beilagen: Alle Unterlagen sind unter www.sehen-und-handeln.ch/lernen zu finden



Nahrung und eine ausgewogene Ernährung sind Lebensgrundlage und Voraussetzung für die Zukunft aller Menschen. Bevor wir Getreide, Gemüse oder Obst ernten und essen können, müssen wir es zuerst säen und nähren. Für den Fortbestand der Nutzpflanzen werden dann wiederum Samen gesammelt, gelagert und verteilt. Die Bewahrung der Vielfalt und der verantwortungsvolle Umgang mit Saatgut sind dabei das Fundament für eine bunte, gesunde und gerechte Welt.

In dieser Unterrichtseinheit für die Mittelstufe wird mit den Kindern erarbeitet, wie grundlegend Saatgut für unsere Ernährung ist und weshalb vielfältiges Saatgut dabei bedeutend ist. Mit der Vorstellung eines Kinderporträts aus Kenia wird der Blick auf die globale Bedeutung geöffnet und der Bezug zur aktuellen Kampagne hergestellt. Anhand der biblischen Geschichte von Josef wird ausserdem gezeigt, wie kluger Umgang mit Saatgut nicht nur damals, sondern auch heute noch eine grosse Rolle spielt. Dabei erfahren die Kinder, dass Vielfalt und Fürsorge nicht nur für die Natur, sondern auch für unser Leben und unseren Glauben wichtige Werte sind.
[bookmark: _Hlk170042967]
Schritt 1 – Einstieg vielfältiges Saatgut als Lebensgrundlage (10')
In der Mitte liegt eine bunte Auswahl an Früchten, Gemüse, Getreide, Bohnen etc. auf einem grünen Tuch. Die Ernte und ihre Bedeutung als unsere Nahrungsgrundlage werden kurz thematisiert. Wieso ist eine gute Ernte wichtig? Was passiert, wenn die Ernte ausfällt? Es werden Bilder von verschiedenen Apfel- und Kürbissorten dazugelegt. Weshalb bauen wir von allem nicht nur eine Sorte an? Die Kinder erklären, wie sich die Sorten in Aussehen, Form und besonders auch im Geschmack unterscheiden. So wird unsere Ernährung vielfältiger.
Einige Früchte und Gemüse werden aufgeschnitten und ihre Kerne und Samen entdeckt. Der Zusammenhang mit der Wichtigkeit des Saatguts wird hergestellt. Menschen sorgen durch sorgfältiges Bewahren des Saatguts dafür, dass jedes Jahr wieder neu ausgesät und geerntet werden kann. Als Beispiel werden Samenpäckchen gezeigt, die es bei uns überall zu kaufen gibt. Je mehr unterschiedliches Saatgut bewahrt, ausgesät und gepflegt wird, desto vielfältiger und bunter wird die nächste Ernte. 

Material:
· Verschiedene Früchte, Gemüse etc.
· Ein grosses grünes Tuch
· Bilder von Apfel- und Kürbissorten (von Pixabay) (Beilage 1)
· Ein Rüstbrett und Messer
· [bookmark: _Hlk173868898]Verschiedene Samenpäckchen

[bookmark: _Hlk170050706][bookmark: _Hlk173876156]Schritt 2 – Kinderportrait aus Kenia (15')
Jedes Kind (oder zu zweit/dritt bei grossen Klassen) erhält ein Gefäss mit der Aufgabe, sich vorzustellen, selbst Bauer/Bäuerin und verantwortlich für die nächste Ernte zu sein. Welche Früchte und Gemüse möchten sie gerne anpflanzen und pflegen? Die Kinder legen eine Auswahl in ihren Korb und stellen sich in einer Reihe vor die Lehrperson. Die Lehrperson geht nun reihum und entnimmt aus jedem Korb etwas mit unterschiedlicher Begründung, so dass kaum mehr etwas übrigbleibt, z.B.: 
· Naturkatastrophe: Bei euch gab es eine extreme Dürre/Flut, die alles kaputt machte.
· Armut: Euer Dorf hat nicht genug Geld, um das Saatgut zu bezahlen.
· Globale Ungerechtigkeit: Ihr habt zwar gut angebaut, aber grosse Firmen exportieren alles in fremde Länder und lassen euch kaum etwas übrig. 
· Krieg: Bei euch gab es einen Konflikt. Ihr musstet fliehen und konntet euch nicht mehr um die Ernte kümmern. 
Die Lehrperson fragt die Kinder nun, wie es ihnen dabei ergeht. Welche Gefühle kommen auf: Angst, Wut, Sorge, Verzweiflung? Fühlen sie sich ungerecht behandelt?
Dieses Element dient zum besseren Verständnis und Nachfühlen der Kinderportraits, denn für die Kinder in Kenia ist diese Situation, die hier spielerisch umgesetzt wurde, tatsächlich Realität. Die Lehrperson kann nun die Geschichte von Philip und Marlin erzählen und dazu Bilder zeigen. Sie erklärt auch die Bedeutung der Ökumenischen Kampagne, die darauf abzielt, solche Missstände zu beheben. 
Das Kinderportrait dient dabei als positives, aktuelles Beispiel, in welchem Schüler:innen selbst aktiv werden können. Die Kinder dort waren von Armut und Hunger betroffen. Inzwischen bauen sie Schulgärten an und geben ihr Wissen über Saatgut und den Anbau an andere weiter. 
Die Gruppe wird gefragt, ob sie noch weitere Ideen haben, wie Saatgut gerechter in der Welt verteilt werden kann. Und was denken sie, sagt Gott zu all diesen Problemen auf der Welt? 

Material: 
· Früchte, Gemüse etc. aus dem Einstieg
· Für jedes Kind ein Gefäss
· [bookmark: _Hlk173877611][bookmark: _Hlk170051327]Kinderporträt aus Kenia (Beilage 2)

Schritt 3 – Geschichte von Josef (15')
[bookmark: _Hlk173920387]Die Lehrperson erklärt, dass Christ:innen sich auch an die Bibel wenden, um Lösungsideen für ihre Probleme zu finden. Tatsächlich gibt es im Alten Testament die Josefgeschichte, in der Nahrungsknappheit und die Bedeutung von Saatgut eine wichtige Rolle spielen. Damit die Kinder die Josefgeschichte richtig erfassen können, stellt die Lehrperson einen Bezug zum damaligen Lebensraum her, indem sie die Gesellschaftsstruktur im Alten Ägypten und das Leben der Menschen kurz aufzeigt. Dies ist z.B. möglich mit den Bildern in der Beilage oder mit einem kurzen Erklärvideo. Anschliessend wird darüber ausgetauscht, inwiefern sich die Gesellschaftsstruktur von der heutigen unterscheidet, aber auch welche Parallelen vorhanden sind.
Die Josefgeschichte (Gen 37-47) ist sehr umfangreich mit verschiedenen Facetten. Die Lehrperson gibt daher zunächst einen Überblick über die gesamte Geschichte. Dann erzählt sie ab der Stelle, wo Josef zum Pharao geholt wird, um den Traum von den sieben fetten und den sieben mageren Kühen zu deuten, bis zur Textpassage, wo Josef als Beauftragter für die Ernährung des Landes die sieben ertragreichen Jahre genutzt hat und nun in der Lage ist, von den Kornvorräten etwas zu verkaufen. Zum Abschluss kann noch darauf eingegangen werden, wie Josef die Verwaltung des Landes zum Wohl der Völker organisiert hat (Gen 47, 13-26), als Anknüpfungspunkt an die heutige Zeit. 

Material:
· Erklärvideo zum Alten Ägypten: https://www.ardmediathek.de/video/planet-schule/das-alte-aegypten/wdr/Y3JpZDovL3N3ci5kZS9hZXgvbzIwMTMwMzc
· Bilder zur Einführung ins Thema: Hierarchische Gesellschaftsstruktur im Alten Ägypten und Bauern bei der Arbeit (Beilagen 3 & 4)
· Als biblischer Text eignet sich z.B. der Teil «Josef dient dem Pharao» aus einer Kinder- oder Familienbibel oder die Geschichte von Josef aus dem Buch «Sternenfänger in dunkler Nacht: Von biblischen Abenteuern» 

Schritt 4: Rollenspiel «Josef und die Menschen, die um seine Hilfe bitten» (20')
Der Pharao hat Josef zum Beauftragten der Ernährung des Landes gemacht, weil er in ihm einen klugen, verantwortungsvollen und fürsorglichen Verwalter der Ressourcen sieht. In den reichen Jahren lässt Josef Vorräte anlegen und trifft so Vorsorge für die bevorstehenden mageren Jahre. Als die Hungersnot beginnt, schickt der Pharao die Menschen zu Josef. Nach dem, was bereits gehört und erfahren wurde, schlüpft eine Person in die Rolle des Josef. Wie geht Josef wohl damit um? Nach welchen Kriterien und Werten verteilt er das Getreide an Bedürftige? In einem Rollenspiel setzen sich die Kinder mit diesen Fragen auseinander.

Die Kinder können zwischen verschiedenen Rollen auswählen. Es gibt unterschiedliche Bedürftige: Kaufmann/Kauffrau, Ausländer:in, alleinstehende Mutter, Sklave/Sklavin, wohlhabende Freundin, Bauer und natürlich die Rolle von Josef.
Die Bedürftigen denken sich Strategien aus, wie sie bei Josef auftreten wollen, um von ihm das Gewünschte zu bekommen. Die Person, die die Rolle des Josef übernimmt, überlegt sich, nach welchen Kriterien er/sie die Vorräte verteilen möchte. 
Je nach Klassengrösse können die Rollen mehrfach verteilt werden oder das Rollenspiel kann in mehreren Gruppen durchgeführt werden.  
Der Rest der Klasse beobachtet, was in den Rollenspielen vor sich geht. 
Anschliessend wird ausgewertet: Was war Josef wichtig und was hatte das für Auswirkungen auf die Betroffenen? Hat Josef gerecht gehandelt? Wie fühlen sich die Kinder in ihren Rollen?

Material:
· Beschreibungen der Rollen von Josef und den Hilfesuchenden (Beilagen 5 & 6)

Schritt 5: Collage gestalten (25')
Die Kinder vertiefen sich kreativ mit den erfahrenen Eindrücken und gestalten eine Collage zum Thema. Diese kann unterschiedliche Schwerpunkte haben: Wie sehen unsere Welt und unsere Natur aus, wenn ausreichend und vielfältiges Saatgut vorhanden ist, und was passiert, wenn dieses verloren geht? Warum ist eine Vielfalt an Nahrung wichtig für uns Menschen und was passiert, wenn diese nicht zur Verfügung steht? Was haben wir aus der Bibelgeschichte und dem Rollenspiel gelernt? Kann Josef uns auch heute noch ein Vorbild sein? Wie sieht eine gerechte im Gegensatz zu einer ungerechten Verteilung von Nahrung und Saatgut aus? Wer setzt sich heute für eine gerechte Verteilung ein?
Die Plakate können anschliessend in der Pfarrei ausgestellt werden. Vielleicht ist sogar eine Vernissage im Rahmen eines Fastenanlasses möglich!

Material
· Bilder aus Zeitschriften der Ökumenischen Kampagne und sonstigen Zeitschriften, grosse Papierbögen, Schere, Stifte, Kleber 

Schritt 6: Abschluss der Einheit und Give-away (5')
Zum Abschluss erhalten die Kinder je ein Samenpäckchen, z.B. von Pro Specie Rara, womit sie selbst zu Hause (oder z.B. gemeinsam im Pfarreigarten) etwas anbauen können – ähnlich wie die Kinder in Kenia. Es kann auch folgendes Gebet gesprochen werden:
 
Gebet zur Vielfalt des Saatguts und der Schöpfung
Guter Gott, du hast unsere Welt wunderbar gemacht.
Du hast viele verschiedene Pflanzen wachsen lassen –
kleine und grosse, bunte und grüne, mit Samen, die neues Leben bringen.
Danke für das Saatgut, das uns Brot, Obst und Gemüse schenkt.
Danke, dass du willst, dass alle Menschen satt werden.
Hilf uns, gut auf deine Schöpfung aufzupassen.
Lass uns die Vielfalt der Pflanzen bewahren,
damit auch morgen noch viele ernten können.
Zeig uns, wie wir gerecht teilen können, damit niemand hungern muss
und niemand das Gute allein für sich behält.
Schenke uns offene Augen, offene Hände und ein Herz voller Liebe –
für deine Welt und für alle Menschen.
Amen.

Material
· Gebet zur Vielfalt des Saatguts (Beilage 7)
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